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ZUSAMMENFASSUNG DER WICHTIGSTEN ERKENNTNISSE 

• Chinas Investitionen in Europas nicht-maritime Verkehrsinfrastruktur sind weitaus 
geringer als in die Seeverkehrsinfrastruktur. Die Finanzierung von 
Infrastrukturprojekten durch Darlehen im Rahmen der Belt and Road Initiative 
(BRI) oder auch nur die Erbringung von Dienstleistungen entlang der 
Verkehrslinien, ohne in das TEN-V-Kernnetz der EU zu investieren, kann China jedoch 
weiterhin einen erheblichen wirtschaftlichen und geopolitischen Einfluss ausüben. 

• Die Risiken der Investitionen Chinas sind trotz ihrer hohen Wahrscheinlichkeit 
und/oder Auswirkungen nach wie vor unzureichend verstanden. Dies gilt 
insbesondere für wirtschaftliche Nötigung und Cybersicherheit/Datenrisiken. 

• Den EU-Mitgliedstaaten wird empfohlen, die Infrastruktur entlang des TEN-V-
Kernnetzes offiziell als kritisch anzuerkennen und Studien zur Bewertung der Präsenz 
chinesischer Unternehmen im TEN-V-Kernnetz innerhalb ihrer Grenzen und Risiken 
durchzuführen, die von einer solchen Präsenz ausgehen. 

• Darüber hinaus wird eine eingehende Studie über die Beteiligung chinesischer 
Unternehmen an Software entlang des TEN-V-Kernnetzes und eine 
Risikobewertung von Cybersicherheits-/Datenrisiken, die sich aus ihrer Nutzung 
ergeben, empfohlen. 

• Sollten die Investitionen Chinas in die EU-Nachbarschaft weiter wachsen und wenn 
China in diesen Ländern mehr Kontrolle über die Infrastruktur schafft, könnte die 
Position und der Einfluss der EU in der Region bedroht werden. 

• Die EU wäre in der Lage, ihre Interessen in ihrer Nachbarschaft besser zu schützen, 
          

       

Das vorliegende Dokument ist die Zusammenfassung der Studie über chinesische Investitionen 
in europäische nicht- maritime Infrastruktur. Die Studie ist in englischer Sprache unter 
folgendem Link abrufbar: https://bit.ly/47Jvp0k 

https://bit.ly/47Jvp0k
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Obwohl die Seeverkehrswege 
traditionell eine wichtige Art 
des Transports der 
chinesischen Ausfuhren in die 
EU waren, auf die etwa 80-85 % 
des gesamten 
Handelsvolumens zwischen 
der EU und China entfielen, 
haben andere Verkehrsträger 
an Bedeutung gewonnen. 

Diese Studie identifiziert 
insgesamt 14 chinesische 
Akquisitionen und 12 

angekündigte Greenfield-Investitionsprojekte in der europäischen nicht-maritimen 
Verkehrsinfrastruktur in den Jahren 2007-2021. Der Großteil des investierten Kapitals entfiel auf 
Akquisitionen – ihr Gesamtwert lag über EUR 6,7 Mrd., während der Wert des in den angekündigten 
Greenfield-Projekten zugesagten Kapitals bei rund 0,1 Mrd. EUR lag. Berücksichtigt man jedoch die 
Veräußerung der Akquisitionen (vor allem im Luftfahrtsektor), so sinkt der Wert dieser Art von 
Investitionen auf nur etwa 0,9 Mrd. EUR. 

Die Investitionen in die Verkehrsinfrastruktur außerhalb des Seeverkehrs liegen weit unter denen in 
der Seeverkehrsinfrastruktur. Es ist jedoch wichtig zu berücksichtigen, dass die meisten 
chinesischen Infrastrukturbauprojekte in den Nicht-EU-Mitgliedstaaten durch Darlehen finanziert 
werden und der Gesamtwert solcher Transaktionen tendenziell um ein Vielfaches höher ist als der 
Wert von ADI-Projekten – für einige Länder entspricht der Wert einem erheblichen Anteil ihres BIP. 

Die fehlende Konditionalität, die mit chinesischen Mitteln für die Finanzierung von 
Verkehrsinfrastrukturprojekten verbunden ist, macht sie für die Empfängerländer attraktiver. Sie 
wirkt sich jedoch negativ auf die Konditionalität der EU aus, indem sie die Wirksamkeit der 
vorgeschlagenen Reformen und Standards in diesen Ländern verringert, insbesondere in Bezug auf 
Rechtsstaatlichkeit, soziale Rechte, Nachhaltigkeit und Umweltschutz. 

Die fünf Fallstudien – drei in EU-Mitgliedstaaten (Griechenland, Deutschland, Ungarn) und zwei in 
EU-Beitrittsländern (Serbien und Türkei) – zeigen, dass chinesische Investitionen lokale 
wirtschaftliche Vorteile bringen können, wie beispielsweise neue Verbindungswege, die die 
Transportkosten senken, und die Schaffung neuer Arbeitsplätze. Doch auf EU-Ebene sind die 
Vorteile oft weniger klar. Wenn die Investitionen die reale und neue Nachfrage nach Ein- und 
Ausfuhren nicht erschließen, könnte das Endergebnis, ähnlich wie die Seehäfen, einfach darin 
bestehen, die bestehende Nachfrage von anderen Verkehrswegen abzulenken, wodurch keine 
positiven Nettoauswirkungen für die EU insgesamt entstehen. 

Die Risikobewertung chinesischer Investitionen analysiert fünf Risikoarten: Abhängigkeitsrisiko auf 
EU-Ebene; individuelle Abhängigkeitsrisiken in jedem Fall; Nötigung und/oder Einfluss des Risikos; 
Cybersicherheit/Datenrisiko; und hartes Sicherheitsrisiko. Die Analyse zeigt, dass wirtschaftlicher 
Zwang und Cybersicherheit/Datenrisiken höher sind und daher von der EU und den Mitgliedstaaten 
mehr Aufmerksamkeit in Bezug auf Vorsorge und Sensibilisierung erfordern. 

Chinas Belt and Road Initiative (BRI) kann als Instrument genutzt werden, um geopolitischen Einfluss 
in der EU und ihrer Nachbarschaft zu gewinnen. Die Gefahr von Zwang durch den Handelsfluss 
zwischen verschiedenen europäischen Drehkreuzen könnte TEN-V-Projekten entlang dieser 
Logistiknetze schaden. Die Höhe des Risikos scheint proportional zu der Investition zu sein: je größer 
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der chinesische Anteil einer europäischen Infrastruktur ist, desto höher sind die Risiken und ihre 
Folgen. Wie die Fallstudie zu Griechenland zeigt, können chinesische Unternehmen, die 
Dienstleistungen anbieten, die Handelsströme in der Region erheblich beeinflussen, auch ohne in 
das TEN-V-Kernnetz der EU zu investieren. Wie bei Direktinvestitionen hängt auch der Umfang des 
Einflusses vom Umfang der Präsenz des chinesischen Anbieters ab. 

Um die Risiken bewältigen zu können, ist ein besseres Verständnis des Ausmaßes der chinesischen 
Beteiligung an den Verkehrsinfrastrukturen erforderlich. Um dies zu erreichen, empfiehlt die Studie, 
dass alle 27 EU-Mitgliedstaaten nationale Studien in Auftrag geben, um die Präsenz chinesischer 
Unternehmen im TEN-V-Kernnetz innerhalb ihrer Grenzen und die damit verbundenen Risiken zu 
bewerten. 

Die EU-Mitgliedstaaten sollten die Infrastruktur entlang des TEN-V-Kernnetzes offiziell als kritische 
Infrastruktur anerkennen und die Datenerhebung und Risikobewertung aller Infrastrukturen 
innerhalb ihrer Grenzen, die Teil des TEN-V-Kernnetzes sind, durchführen. Es müssen Leitlinien 
ausgearbeitet werden, um sicherzustellen, dass keine Fracht innerhalb der EU unkontrolliert 
befördert werden kann, wenn das Reedereiunternehmen und die intermodalen Betreiber alle 
demselben Drittland und/oder demselben Nicht-EU-Unternehmen angehören. 

Das Bewusstsein und die Fähigkeit, mit Cyber-/Datenrisiken umzugehen, werden als eines der 
dringlichsten Themen identifiziert, bei dem die EU und ihre Mitgliedstaaten über schlechte 
Fähigkeiten verfügen. Die Studie empfiehlt eine eingehende Studie über die Beteiligung 
chinesischer Unternehmen an Managementsoftware und anderer Software entlang des TEN-V-
Kernnetzes und eine Risikobewertung von Cybersicherheits-/Datenrisiken, die sich aus der Nutzung 
chinesischer Software ergeben. Dies wäre eine solide Grundlage, um die Mitgliedstaaten zu 
informieren und entsprechende Politiken zu entwickeln. 

Sollten chinesische Investitionen in die EU-Nachbarschaft weiter wachsen und es chinesischen 
Interessen ermöglichen, mehr Kontrolle über ihre Infrastruktur zu schaffen, könnte die Position und 
der Einfluss der EU in der Region bedroht werden. Dies ist besonders relevant für Serbien, das neben 
dem griechischen Hafen Piräus zum wichtigsten europäischen Drehkreuz für chinesische 
Infrastrukturinvestitionen werden könnte. 

Die EU wäre in der Lage, ihre Interessen in ihrer Nachbarschaft besser zu schützen, wenn sie mehr 
Investitionen in die Verkehrsinfrastruktur in der Region, insbesondere in Kandidaten- und 
potenziellen Kandidatenländern, finanziert. Die Finanzierung kann andere Formen als direkte 
Budgethilfen wie Instrumente zur Verringerung des Risikos und der Finanzierungskosten sowie 
öffentlich-private Partnerschaften, an denen EU-Unternehmen beteiligt sind, umfassen. Es wäre 
ratsam, finanzielle Unterstützung mit einer strengeren Konditionalität in Bezug auf die Überprüfung 
von Direktinvestitionen, mehr Transparenz bei Investitionsvereinbarungen sowie eine strengere 
Durchsetzung von Arbeitsschutz-, Umwelt- und anderen Standards zu kombinieren. Die Länder der 
EU-Nachbarschaft müssen ermutigt werden, die Überprüfung von Direktinvestitionen anzunehmen 
und diese mit der Anerkennung der damit verbundenen Verkehrsinfrastruktur als kritische 
Infrastruktur zu verknüpfen. 
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Weitere Informationen 
Diese Zusammenfassung ist in den folgenden Sprachen verfügbar: Englisch, Französisch, Deutsch, 
Italienisch und Spanisch. Die Studie, die in englischer Sprache verfügbar ist, und die 
Zusammenfassungen können unter folgender Adresse heruntergeladen werden: 
https://bit.ly/47Jvp0k 

Weitere Informationen über Forschungsarbeiten der Fachabteilung für den TRAN-Ausschuss: 
https://research4committees.blog/tran/ 

 

 

 

Haftungsausschluss und Urheberrechtsschutz. Die hier vertretenen Auffassungen geben die Meinung des Verfassers wieder und 
entsprechen nicht unbedingt dem Standpunkt des Europäischen Parlaments. Nachdruck und Übersetzung sind – außer zu kommerziellen 
Zwecken – mit Quellenangabe gestattet, sofern das Europäische Parlament vorab unterrichtet und ihm ein Exemplar übermittelt wird.  
© Europäische Union,2024. 
© Bild auf Seite 2 unter der Lizenz von Adobe Stock verwendet 
 
Bitte beachten Sie, dass es sich bei der vorliegenden Übersetzung um eine maschinelle Übersetzung handelt, die nicht von einem 
professionellen Übersetzer korrigiert wurde. 
 
Forschungsverwalter: Davide PERNICE Redaktionsassistentin: Mariana Václavová 
Kontakt: Poldep-cohesion@ep.europa.eu 

Dieses Dokument ist im Internet abrufbarunter: www.europarl.europa.eu/supporting-analyses 

Folge @PolicyTRAN 

https://twitter.com/PolicyTRAN?lang=en
https://bit.ly/47Jvp0k
https://research4committees.blog/tran/
https://twitter.com/PolicyTRAN?lang=en
mailto:Poldep-cohesion@ep.europa.eu
http://www.europarl.europa.eu/supporting-analyses
https://twitter.com/PolicyTRAN?lang=en
https://twitter.com/PolicyTRAN?lang=en

	Studie für den TRAN-Ausschuss − Chinesische Investitionen in europäische nicht – maritime Infrastruktur
	Zusammenfassung der wichtigsten Erkenntnisse
	Weitere Informationen
	Haftungsausschluss und Urheberrechtsschutz. Die hier vertretenen Auffassungen geben die Meinung des Verfassers wieder und entsprechen nicht unbedingt dem Standpunkt des Europäischen Parlaments. Nachdruck und Übersetzung sind – außer zu kommerziellen Z...
	© Europäische Union,2024.
	© Bild auf Seite 2 unter der Lizenz von Adobe Stock verwendet
	Bitte beachten Sie, dass es sich bei der vorliegenden Übersetzung um eine maschinelle Übersetzung handelt, die nicht von einem professionellen Übersetzer korrigiert wurde.
	Forschungsverwalter: Davide PERNICE Redaktionsassistentin: Mariana Václavová

